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1 Wir über uns

1.1 Chancen und WeGE

[image: image2.emf]
Das Nelly-Pütz-Berufskolleg ist ein Ort, an dem sich junge und jung gebliebene Menschen persönlich und beruflich bilden und weiterbilden können. „Chancen Leben Lernen“ - unter diesem Slogan wollen wir unsere Schüler*innen zu verantwortlichem beruflichen und gesellschaftlichen Handeln befähigen und mit ihnen gemeinsam an den uns gestellten Aufgaben und Anforderungen wachsen.

Vor dem Hintergrund einer sich schnell wandelnden Gesellschaft versuchen wir zu bewahren, was uns lohnenswert erscheint und Neues zu wagen, wo es der Veränderung bedarf. Unseren Erziehungs- und Bildungsauftrag nehmen wir wahr, indem wir unsere gestalterische Freiheit nutzen und Konzepte erproben, die uns geeignet erscheinen, die Schüler*innen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung zu unterstützen und zentrale berufliche Kompetenzen zu fördern.
Die Grundlage für unsere Erziehungs- und Unterrichtsarbeit bildet ein gemeinsames Verständnis von guter und gesunder Schule im Sinne der Salutogenese. Das Wohlbefinden sowie die Gesundheit der Lernenden und der Lehrkräfte stehen bei allen Prozessen und Entscheidungen im Mittelpunkt. Konzeptionell arbeiten wir auf unterschiedlichen Ebenen nach übergreifenden Leitsätzen.
1.2 Leitbild und Leitziele
1.2.1 Leitbild

Wir verstehen unsere Schule als Lern- und Lebensort für Schüler*innen und Lehrer*innen. Verlässliche Beziehungen, eine klare menschliche Orientierung, verbindliche Strukturen und wertschätzende Rückmeldungen sind wesentliche Voraussetzungen für ein positives Lern- und Arbeitsklima. Als Lehrkräfte verstehen wir uns daher:
· als Gestalter von Rahmenbedingungen und Strukturen,
· als Experten für das Lernen angehender Erwachsener für berufsspezifische wie berufsübergreifende Themen,
· als Impulsgeber für berufsrelevante und persönliche Lernprozesse,
· und nicht zuletzt als selbst lernende und sich weiter entwickelnde Menschen.
Eine wichtige Aufgabe sehen wir darin, den Schüler*innen Erfahrungen von Selbstwirksamkeit zu ermöglichen, damit sie ein positives Selbstwertgefühl erwerben und sich mit Zuversicht an künftige Herausforderungen heranwagen können. Dies fördern wir im Unterricht durch bedeutsame Problemstellungen, welche sich die Lernenden weitgehend selbstständig erschließen und bewältigen können. 
In diese Richtung bewegen wir uns, mal mit großen und mal mit kleinen Schritten, aber die Richtung ist klar.
1.2.2 Leitziele

Wir wollen eine gute und gesunde Schule sein. Das bedeutet für uns:
· jeden Einzelnen mit seinen Fähigkeiten und Wünschen wahrzunehmen und zu fördern,

· die Schüler*innen auf die Bewältigung der vielfältigen Anforderungen im Beruf vorzubereiten,
· die Lebens- und Lernfreude der Schüler*innen zu wecken und zu erhalten,
· die Schüler*innen in Fragen der Berufs- und Lebensplanung zu beraten,
· die Eigenverantwortung der Schüler*innen zu unterstützen und herauszufordern,
· das eigenständige Denken und Handeln und das Selbstbewusstsein der Schüler*innen zu stärken,
· selbst vorzuleben, was wir von den Schüler*innen erwarten: Leistungsbereitschaft, Durchhaltevermögen, Kritikfähigkeit, Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit, Toleranz, Solidarität und Disziplin.
Wir arbeiten zusammen. Dazu gehören:
· einander Vertrauen zu schenken und sich mit Respekt zu begegnen,
· Verschiedenartigkeit als Bereicherung zu erkennen und anzuerkennen,
· eine positive Streit- und Konfliktkultur zu entwickeln,
· Gemeinsinn zwischen Schüler*innen unterschiedlicher Herkunft und Kultur zu fördern,
· einen kooperativen und partnerschaftlichen Umgang aller am Schulleben Beteiligten zu pflegen,
· die aktive Mitgestaltung des Schulalltags durch die Schüler*innen zu fördern,
· getroffene Entscheidungen für alle Beteiligten transparent zu machen,
· eine gute Zusammenarbeit mit allen Fachleuten, die an der Ausbildung beteiligt sind, zu pflegen,
· unsere Arbeit gegenüber unseren Ausbildungspartnern, dem Schulträger, der Schulverwaltung und der Öffentlichkeit transparent zu machen.
Wir bleiben in Bewegung. Dazu gehören:
· Bewegungsangebote und gesundheitsfördernde Maßnahmen für alle Schüler*innen und Lehrkräfte anzubieten,
· die eigene Arbeit immer wieder auf den Prüfstand zu stellen,

· die Bereitschaft, sich weiterzubilden und weiterzuentwickeln, um aktuellen Entwicklungen Rechnung zu tragen,
· die Bildung von Arbeits- und Projektgruppen, die in pädagogischer Verantwortung auch eigenständig entscheiden und handeln können,
· ein Qualitätsmanagement, welches sowohl Innovation als auch Kontinuität in der Schulentwicklung gewährleistet.
2 Erziehungs- und Unterrichtskonzepte

Erziehungs- und Unterrichtskonzepte sind in unserer Schule an vielen Stellen miteinander verwoben. Die folgende getrennte Betrachtungsweise dient lediglich der übersichtlicheren Darstellung.
2.1 Auf dem Weg zu einer Guten, gesunden Schule

Im Schuljahr 2011/2012 gründete sich auf Initiative einiger Lehrer*innen die AG Gesundheit. Dieser Kreis trifft sich seitdem regelmäßig mit einer gemeinsamen Idee: Das Nelly-Pütz-Berufskolleg ist für über 1200 Menschen über viele Stunden täglich ein bedeutsamer Lebensraum. Diesen möchten wir räumlich, inhaltlich und menschlich so gestalten, dass er das Gesund-Bleiben unterstützt oder (Wieder-)Gesund-Werden ermöglicht. Erste Arbeitsergebnisse liegen vor: 

· Anhand der Checkliste „Gute, gesunde Schule“ der Unfallkasse hat eine Bestandsaufnahme stattgefunden. Daraus ist ein Bewusstsein erwachsen, dass wir an vielen Stellen bereits „gut und gesund“ sind, jedoch noch zahlreiche Schritte zu tun sind, um in diesem Bereich zu weiteren Verbesserungen zu kommen. 
· Im Schuljahr 2014/2015 sind höhenverstellbare Stühle und Tische angeschafft worden, um allen Schüler*innen körpergerechtes, gesundes Sitzen zu ermöglichen.
· Schüler*innen, Kolleg*innen entwickelten und verwirklichten Ideen, das Angebot im  Schulkiosk im Hinblick auf eine ausgewogene Ernährung zu verbessern, z.B. stellen Lerngruppen der Berufsfachschulen Ernährungs- und Versorgungsmanagement sowie Kinderpflege gesunde Zwischenmahlzeiten wie Quarkspeisen mit Obst, Smoothies und  Salate her. 
· Die Erholungsmöglichkeiten für Schüler*innen in der Pause wurden erweitert: Im Innenbereich (Pädagogisches Zentrum) laden nun gemütliche Sitzsäcke, Stehtische und der im Sommer 2016 neu gestaltete Kiosk zur Kommunikation und Entspannung ein. Im Außenbereich wurde ein Basketballkorb installiert, der gerne genutzt wird. Darüber hinaus wurde ein Schulhofbereich nach den Vorstellungen einer Schülerprojektgruppe aufwändig zu neuem Treffpunkt umgestaltet. 
· Die Arbeitszufriedenheit der Lehrkräfte wird regelmäßig evaluiert. Die Ergebnisse werden mit dem Kollegium ausgewertet und dienen als Grundlage, um die Arbeitsbedingungen kontinuierlich zu verbessern. Im Jahr 2012 ist beispielsweise ein Ruheraum für Lehrer*innen entstanden, der die Möglichkeit bietet, sich zurückzuziehen. Im Sommer 2014 wurden umfassende Schallschutzmaßnahmen in den beiden Lehrerzimmern durchgeführt. Im Sommer 2016 wurden die Lehrerarbeitsbereiche neu organisiert um die alltäglichen Arbeitsabläufe zu vereinfachen und mehr „echte Pausen“ zu ermöglichen. Seit Sommer 2017 werden die Lehrerlaptops und Verbrauchsmaterialien für den Unterricht im Lehrerzimmer griffbereit bereitgestellt. Außerdem wurde ein weiterer Groß-Kopierer angeschafft und auf feinstaubarme Tintenstrahlgeräte umgestellt. Die zweite Pause wurde zur "stillen Pause", in der die Lehrkräfte nicht für Schülergespräche und Dienstgespräche zur Verfügung stehen. Ab Sommer 2018 werden einem Teil des Kollegiums iPad-Pros als Dienstgeräte zur Verfügung stehen.
· Jährlich kommt das Deutsche Rote Kreuz an unsere Schule und führt einen Blut-Spende-Tag durch. Diese Aktion wird auch von dem benachbarten Berufskolleg (BK Technik) unterstützt.
· Es findet in regelmäßigen Abständen ein Infotag zur Organspende statt.
· Einmal im Jahr führt die Polizei für unsere Klassen die Veranstaltung „Crash Kurs NRW“ im PZ als Präventionsmaßnahme für junge Fahranfänger durch. Zudem ist über zwei Tage die Verkehrswacht Düren mit einem Fahrparcours bei uns, der ebenfalls Gefahren im Straßenverkehr erfahrbar werden lässt.
· Schüler*innen in Bewegung: Die Schüle*rinnen organisieren sich in Zusammenarbeit mit ihren Sportlehrern zu Teams und nehmen an Schulsportveranstaltungen wie dem Futsal-Turnier oder dem Landessportfest teil. Alle zwei Jahre organisieren die Schüler*innen der Jahrgangsstufe 12 des Beruflichen Gymnasiums Freizeitsportleiter/In einen Sport- und Gesundheitstag für alle Klassen.
2.2 UNTERRICHTSENTWICKLUNG
Lebenslanges Lernen, der Einzug der Digitalisierung in Unterricht und Gesellschaft sowie rasant schnelle Entwicklungen in vielen Berufsfeldern verlangen ein hohes Maß an Flexibilität, sowohl von den Schüler*innen als auch von den Lehrer*innen. Die Fähigkeit, neue Informationen zu erlangen, diese kritisch zu sichten und zu nutzen, muss daher stetig eingeübt werden. Der Unterricht muss konkrete berufliche Handlungssituationen widerspiegeln und von Problemen ausgehen, die für die Schüler bedeutsam sind und sie zum Nachdenken anregen.
Ein weiterer Schwerpunkt in der aktuellen Unterrichtsentwicklung ist die Einführung und Erprobung von Methoden, die das aktive und selbstgesteuerte Lernen fördern und den Schüler*innen mehr Freiraum und Verantwortung für ihren eigenen Lernprozess geben.
Kooperationen mit außerschulischen Lernorten wie z. B. Praktikumseinrichtungen und Betrieben, Museen (Museum Ludwig in Köln), dem Dürener Krankenhaus (Projekt "KURS") sind sehr wichtig für das Lernen und die Entwicklung unserer Schüler*innen.
2.3 Individuelle Förderung UND Beratung

In den Klassen der Ausbildungsvorbereitung und in den Berufsfachschulen werden Konzepte zur individuellen Förderung erprobt. Seit 2012 führen wir in der Berufsfachschule Kinderpflege und in der Berufsfachschule Sozialassistenten das Programm des Löffler-Instituts zur Förderung der Schriftsprachkompetenz an Berufskollegs durch. Das Programm ermöglicht es den Förderbedarf der einzelnen Schüler*in genau zu erfassen und bietet darauf abgestimmte Lerneinheiten an.

In den Berufsfachschulklassen Gesundheit/ Erziehung und Soziales sowie und Ernährungs- und Versorgungsmanagement werden Unterstützungskurse angeboten, in denen Schüler*innen individuell in Mathematik, Deutsch und Englisch gefördert werden.

Die modular organisierte Form der Fachbereiche und der Unterrichtseinheit „individuelle Förderung“ ermöglicht den Schüler*innen in der Ausbildungsvorbereitung eine selbstgesteuerte Auseinandersetzung mit ihrem Lernen. In individuellen Entwicklungsgesprächen erarbeiten sie gemeinsam mit ihren Klassenlehrer*innen ihre nächsten Ziele, die regelmäßig reflektiert und evaluiert werden. Hierbei ist uns eine wertschätzende Feedbackkultur, die an den individuellen Stärken der einzelnen Schüler*innen ansetzt, wichtig.
2016 gründete sich die AG „Individuelle Förderung“, um Möglichkeiten zu entwickeln, Schüler*innen mit ihren individuellen Stärken und Schwächen Anreize und Unterstützung zu geben. Um eine schulweite Entwicklung zu initiieren, die auf die unterschiedlichen Voraussetzungen und Bedingungen in den jeweiligen Bildungsgängen und Lernfeldern abgestimmt ist, sollen im Schuljahr 2018/19 zunächst die bereits durchgeführten Maßnahmen und Methoden zur individuellen Förderung gesichtet und dokumentiert werden. 
2.3.1 Inklusion und Individualisierung 

(in Kooperation mit freien Trägern der Jugendhilfe, dem Schulpsychologischen Dienst, den örtlichen Schulämtern und Schulen der Sekundarstufe I)

An unserem Berufskolleg ist wie an jedem anderen auch eine sehr heterogene Schülerschaft zu finden. Auf dem Schulhof stehen Abiturienten neben Jugendlichen, die versuchen ihren Hauptschulabschluss nach Klasse 9 nachzumachen. In den einzelnen Klassen sitzen Lernende aus verschiedenen Schulformen mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen, Schulerfahrungen und biografischen Erlebnissen in einem Raum zusammen. Die Unterschiedlichkeit der Menschen sehen wir als Grundvoraussetzung und zugleich als Chance für die Gestaltung unseres Schullebens. Inklusion in einem weit gefassten Verständnis bedeutet für uns die Wertschätzung von Vielfalt und Individualität in allen schulischen Arbeitsfeldern.
Seit 2017 arbeiten in einem „Multiprofessionellen Team“ Schulleitung, Lehrkräfte der allgemeinen Schule, sonderpädagogische Lehrkräfte und Sozialarbeiter*innen mit dem Ziel Entwicklungsräume für Schüler*innen mit Unterstützungsbedarf zu schaffen. In seinem Prozess wird das Team durch die Inklusionsfachberaterin für Berufskollegs begleitet und arbeitet mit dem Index für Inklusion als Instrument für die Schulentwicklung. Das Multiprofessionelle Team unterstützt dabei die Menschen am Nelly-Pütz Berufskolleg eine gemeinsame schulumfassende Grundhaltung zu entwickeln,
· in der der Gedanke – jeder ist Teil der Gesellschaft – für alle richtungsweisend ist,
· in der unterschiedliche Herkunft, Konfessionen, Begabungen und Interessen erkannt und anerkannt werden,
· in der wir gemeinschaftliche Werte respektieren und leben,
· in der Jugendliche und Erwachsene in ihrer persönlichen und beruflichen Entwicklung begleitet werden.
Indem wir auf unsere Stärken vertrauen und Herausforderungen und Veränderungen annehmen, sind wir gemeinsam auf dem Weg zur inklusiven Schule. Freude an Vielfalt ist wegweisend für unseren Schulalltag, unser Handeln und unser Schulleben.
2.3.2 Schulsozialarbeit und Jugendsozialarbeit

Das Konzept der Schulsozialarbeit am Nelly-Pütz-Berufskolleg wird in der aktuell bestehenden Form seit 2012 erprobt und ständig fortgeschrieben. Das Beratungsteam besteht aktuell aus vier Sozialarbeiterinnen mit jeweils unterschiedlichen Arbeitsschwerpunkten und Anstellungsträgern und einem Beratungslehrer.
Das Team der Schulsozialarbeit hat einen festen Platz in unserem Kollegium und steht stets in engem Austausch mit den unterrichtenden Lehrer*innen und der Schulleitung.

Die Ziele unserer Schulsozialarbeit sind: Persönlichkeitsförderung, eigenständige Lebensgestaltung und Eingliederung in den regionalen Arbeitsmarkt.

Die Aufgaben der Schulsozialarbeit sind: Betreuung/Beratung/Einzelfallhilfe, Vernetzung mit anderen Institutionen, Beratung und Kooperation mit allen Bildungsgängen; durch zusätzlich geschaffene Stellen über das Bildungs- und Teilhabegesetz und die schulbezogene Jugendarbeit zeitlich intensivierte   Kooperation mit dem Team der Ausbildungsvorbereitungs- und Berufsfachschulklassen, Praktikumsbetreuung der Klassen für Schüler*innen der Ausbildungsvorbereitung, Verwaltung von Schülerakten unter sozialpädagogischen Aspekten, Inklusion und Öffentlichkeitsarbeit.

2.3.3 Genderarbeit
Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern möchten wir ermöglichen, sich bewusst mit der eigenen Geschlechtlichkeit auseinander zu setzen, sich von tradierten Rollenzuweisungen zu lösen und einen Beruf entsprechend ihren individuellen Neigungen und Fähigkeiten zu finden.
· „Frauen fragen Frauenfragen“(in Kooperation mit der Gesellschaft zur Förderung der Gesundheit der Frau e.V.): Mit diesem Konzept bieten wir den Mädchen/Frauen an unserer Schule die Möglichkeit, sich in einem geschützten Rahmen, der nicht dem „normalen“ Unterrichtsrahmen entspricht, frauenspezifischen Fragestellungen zuzuwenden. Eine Gynäkologin informiert und berät in Gesundheits-, Präventions- und Aufklärungsfragen rund um die Themenkomplexe „Sexualität“, „Gesundheit“, „Vorsorge“, „Verhütung“, „Schwangerschaft“ etc.
· Nelly-Kids: Eine Krabbelgruppe in den Räumen des Nelly-Pütz-Berufskollegs ermöglicht den Schüler*innen mit Kindern ein unbeschwertes Lernen in dieser Lebensphase. Sprünge in der Biographie junger Frauen können dadurch vermieden werden. Vor allem, wenn sie ihre Kinder alleine erziehen, erhalten sie hier die Möglichkeit fachkundiger Kinderbetreuung. Der Sozialdienst katholischer Frauen e.V. (SKF) hat die Trägerschaft übernommen. Eine Sozialpädagogin und eine Erzieherin kümmern sich in den schuleigenen Räumlichkeiten um das Wohl der Kleinkinder unter drei Jahren. Im August 2013 sind die Nelly-Kids in großzügig ausgestattete und anregende neue Räumlichkeiten im Erdgeschoss mit einem eigenen Außengelände umgezogen.
2.3.4 Suchtprävention
(in Zusammenarbeit mit dem Jugendbeauftragten der Kriminalpolizei)

Suchtprävention ist in der täglichen Arbeit mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen von großer Bedeutung. Wir arbeiten sowohl mit einer externen Drogen-, Sucht- und Aidsberatung als auch mit Vertreter*innen des Gesundheitsamtes, der Arbeiterwohlfahrt und anderen freien Institutionen zusammen.
2.3.5 Gewaltprävention

Ein friedliches Zusammenleben ist uns ein sehr wichtiges Anliegen:
· Im Schuljahr 2013 bekamen wir die Auszeichnung als „Schule mit Courage - Schule ohne Rassismus“. In einer Feierstunde überreichte uns die Bundeskoordinatorin das Zertifikat und wir verpflichteten uns im Beisein unseres Paten MdB Thomas Rachel zu alljährlichen Antirassismus-Projekten und alltäglichem couragiertem Handeln. 
· „Cool im Konflikt“ zu sein, ist für einige Jugendliche eine Herausforderung. In enger Zusammenarbeit mit der Polizei, dem Stadt- und Kreisjugendamt und dem benachbarten Berufskolleg für Technik setzen wir uns für eine niedrigschwellige Präventions- und Interventionsarbeit ein. Die Kooperation besteht schon seit über 10 Jahren. Dass diese wirkungsvoll ist, zeigen die jährlichen Rückgänge an Gewaltbereitschaft und Kriminalität an unseren Schulen.

· Wellenbrecher e.V. führt in regelmäßigen Abständen ein Gewaltpräventionsprojekt in Klassen mit herausforderndem Verhalten durch.
· Das Gewaltpräventionsteam unserer Schule steht in engem Kontakt mit den Streetworkern der Polizei.

· Einzelne Kolleginnen und Kollegen besuchen regelmäßig Fortbildungen zu den Themen „Mobbing & Cyber-Mobbing“, „Gewaltfreie Kommunikation“, um nachfolgend als Multi​plikatoren zu wirken.
2.4 Selbstlernzentrum

Unser Selbstlernzentrum bietet für alle Schüler*innen die Möglichkeit, alleine oder in kleinen Gruppen über den normalen Unterricht hinaus tätig zu werden. Hierbei stehen ihnen Computerarbeitsplätze zur Verfügung, die mit Standardprogrammen, Multimedia-anwendungen, Lernsoftware zu verschiedenen Themen, Lernspielen und anderer Software ausgerüstet sind. Eine Präsenzbibliothek erweitert das Informationsangebot.

2.5 Mitwirkung der Schüler*innen
Eine lebendige Schule braucht eine aktive Schüler*innenvertretung. Unsere Schülervertretung (SV) vertritt im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule die Rechte der Schüler*innen, ermittelt deren Interessen und entwickelt Organisationsformen für deren wirksame Durchsetzung. Sie wirkt dadurch bei der Gestaltung des schulischen Lebens mit.
Die Schwierigkeit der SV-Arbeit an einem Berufskolleg besteht in der Kontinuität der Arbeit. Durch die relativ kurze Verweildauer (durchschnittlich zwei Jahre) stellt es eine besondere Herausforderung dar, Erfahrungen im Bereich der Schüler*innenmitwirkung an die nächste „SV-Generation“ weiterzugeben. Eine Dokumentation der SV-Arbeit ist daher besonders wichtig. Außerdem hat die SV einen Ablaufplan für die Arbeit zu entwickelt, der es künftigen Schüler*innenvertretungen erleichtern soll, ihre Arbeit unter den gegebenen Voraussetzungen erfolgversprechend zu gestalten. So findet immer zu Beginn eines Schuljahres eine gemeinsame Arbeitstagung der Schüler*innenvertretung mit den SV-Lehrer*innen statt, auf der konkrete Schwerpunkte der SV-Arbeit sowie ein Jahresplan möglicher Aktivitäten festgelegt werden.
Regelmäßige Gespräche und Befragungen sollen Wünsche, Kritik und Anregungen aller Schüler*innen erfassen und über die SV in die Praxis umgesetzt werden. Ein Beispiel ist das veränderte Kioskangebot.
2.6 Umweltkonzept

Die Umwelterziehung als ein Leitgedanke unserer Schule verpflichtet zur Ressourcenschonung und Schadstoffverminderung. Nach einer Bestandsaufnahme der umweltrelevanten Bereiche Müll, Energie und Wasser im Schuljahr 1998/1999 erfolgte die Erarbeitung eines schuleigenen Müllkonzeptes mit Vorbildcharakter für die beiden benachbarten Berufskollegs für Technik und für kaufmännische Berufe.
Dabei führten konkrete Handlungsempfehlungen zur Verringerung des Müllaufkommens. Die damit verbundene Einsparung eines Restmüllcontainers führte zu einer Vereinbarung mit dem Kreis Düren, an den eingesparten Kosten zu 50% zu partizipieren und für schulinterne Umweltbelange zu verwenden.
Ziele unserer Umweltprojekte sind neben der Umsetzung der erarbeiteten Handlungs-empfehlungen (Ampel-Aufkleber auf den Lichtschaltern), der Aufbau einer praxisnahen, nachhaltigen Umwelterziehung in allen Schulformen.
Im Sinne der Nachhaltigkeit steht auf dem Schulgelände die in einem Projekt von Schüler*innen selbst gebaute „BlueBox“, die als Tauschbörse dient. Zu Beginn des Schuljahres werden mit der Hausordnung alle neuen Klassen darüber informiert, dass sie nicht mehr Gebrauchtes hineinstellen und Benötigtes herausnehmen dürfen.
3  Projekte und Austauschprogramme
Eine institutionalisierte schulweite Projektwoche, an der sich alle Bildungsgänge beteiligen, mündet jeweils im Februar in einen Tag der offenen Tür, um vor der Anmeldephase über unsere Bildungsangebote zu informieren und zu beraten. Die Themen in der Projektwoche sind zum Teil so angelegt, dass Schüler*innen klassen- und bildungsgangübergreifend miteinander arbeiten, gemeinsam produktive Ideen entwickeln und umsetzen können. Im Rahmen der Projektwochen innovierte eine Gruppe beispielweise unsere schuleigene Homepage, eine andere restaurierte unsere Gartenmöbel, eine dritte gestaltete Sammelbehälter für Einwegflaschen. Am Tag der offenen Tür wird neben den Angeboten in den Klassenräumen die Bühne unseres Pädagogischen Zentrums mit Leben gefüllt. Ein Highlight des Bühnenprogramms ist die Frisurenshow der Berufsschulklassen „Friseurinnen/Friseure“.
Wir nehmen am EU-Mobilitätsprogramm Erasmus+ teil. Dieses Programm ermöglicht Lernaufenthalte mit einem einwöchigen Sprachkursus gefolgt von einem zwei- bzw. dreiwöchigem Praktikum in Betrieben der verschiedenen Ausbildungsrichtungen. Im kommenden Schuljahr 2018/19 fahren Schülergruppen im Rahmen unseres Programms  "Living and Working in Europe" nach England, Irland, Malta und Spanien.
Weitere Projekte finden jedes Schuljahr aufs Neue mit viel Engagement unserer Lehrkräfte statt:

· Jugend debattiert

· DEHOGA-Jugendmeisterschaften

4 Feedback und Evaluation

Die Qualitätsmanagementgruppe sieht ihre wesentliche Aufgabe darin, neue Impulse für die Schulentwicklung zu geben und die Kontinuität der Schulentwicklung zu gewährleisten. Wir verfügen über ein breites Repertoire an Instrumenten, um die Prozesse und Strukturen an unserer Schule systematisch zu evaluieren. Diese nutzen wir, um die Anliegen von Lehrkräften und Schüler*innen wahrzunehmen und Verbesserungen auf den Weg zu bringen. Innerhalb der QM-Gruppe bilden sich Arbeitsgruppen mit unterschiedlichen Schwerpunkten, die neue Impulse einbringen, richtungsweisende Entscheidungen vorbereiten und deren Umsetzung begleiten, so die AG "Gesunde Schule" und die AG "Individuelle Förderung“.

Unterricht zu beurteilen gebührt in erster Linie den Schüler*innen, denn sie sind Expert*innen für ihr eigenes Lernen. In regelmäßigen Abständen führen wir deshalb eine Schüler-Evaluation auf Bildungsgangebene durch. Die Schüler*innen bewerten die Qualität ihrer Ausbildung an unserem Berufskolleg anhand eines digital gestützten Fragebogens mithilfe der EDKIMO Feedback-App. Feedback zählt zu den wichtigsten Einflussfaktoren für den Lernerfolg. Die Auswertung dieser Rückmeldungen bestimmt einen Arbeitsschwerpunkt der Bildungsgangteams für das kommende Schuljahr. Dies geschieht in der Überzeugung, dass guter Unterricht nur mit und nicht bloß für Schüler*innen gemacht wird.
Am Ende eines jeden Schuljahres setzen sich Schulleitungen, Abteilungsleitungen und die jeweiligen Bildungsgangleitungen an einen Tisch und blicken auf die geleistete Arbeit zurück. Daraus ergeben sich für jeden Bildungsgang neue Perspektiven und dann und wann auch innovative Ideen. 
5 Ausblick

5.1 Arbeitsplan

Zu jedem Schuljahresbeginn einigen wir uns im Kreis der Erweiterten Schulleitung und in Absprache mit dem Kollegium und dem Schulträger (Kreis Düren) auf Ziele und Arbeitsschwerpunkte für das kommende Schuljahr. Außerdem überprüfen wir längerfristige Ziele und die notwendigen Schritte auf dem Weg dorthin. Dies alles mündet in einen Arbeitsplan, der ständig fortgeschrieben wird. Der aktuelle Jahresarbeitsplan findet sich im Anhang (Anhang 2). Unsere Schule ist zudem qualitätsgeprüft, so dass wir mit der Bezirksregierung in regelmäßigen Abständen Zielvereinbarungsgespräche führen (Anhang 3).
5.2 LAngfristige Visionen
· Standortstärkung in den Bereichen Sozial- und Gesundheitswesen, Gestaltung sowie Ernährung und Hauswirtschaft
· Ausbau des Bereiches Gesundheit, Bewegung und Sport.
6 Statt eines Schlusswortes

Wir betrachten die kontinuierliche Fortschreibung unseres Schulprogramms als einen wesentlichen Bestandteil der Schulentwicklung, weil die prozessorientierte Schulprogrammarbeit unsere Schulentwicklung nicht nur abbildet, sondern auch voranbringt.
· Das Schulprogramm gibt den unterschiedlichen Akteuren und Initiativen an unserer Schule die Möglichkeit, ihren Beitrag zum Schulleben darzustellen und bündelt ihr Engagement unter einer gemeinsamen pädagogischen Zielperspektive.

· Die regelmäßige Sichtung und Fortschreibung des Schulprogramms ermöglicht es, Bewährtes festzuhalten und daran anzuknüpfen, dient aber auch dazu, aktuelle Entwicklungen an unserer Schule zu dokumentieren und Fortschritte zu würdigen.
So ist die Schulprogrammarbeit für uns immer wieder ein Anlass den Dialog über gute Schule und guten Unterricht anzustoßen und trägt auf diese Weise dazu bei, unsere Schule als lernende Organisation wahrzunehmen und weiterzuentwickeln.
Anhang

Anhang 1
Organigramm
Anhang 2
Jahresarbeitsplan
Anhang 3
Zielvereinbarungen
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